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Selbsthilfegruppe „Auf und
Nieder“ blickt auf 2022

¥ Bünde. Die Bünder Selbst-
hilfegruppe „Auf und Nieder“
kann auf ein erfolgreiches Jahr
2022 zurückblicken. Das geht
aus einer Mitteilung an die
Presse hervor. Der Vorstand
um das Sprecherteam mit
Christa Trzeba, Hans-Georg
Block, Lars Unnewehr und
Manfred Wibbelmann hatte
dafür ein umfangreiches Kon-
zept für die insgesamt 48 Grup-
penabende vorgelegt. Die
Gruppe beschreibt sich selbst
als „Selbsthilfegruppe für De-
pressive und bipolar Erkrank-
te“.

„Es gab ernste Gespräche, es
wurde gelacht, ein Paddelaus-

flug zum Kanuclub Löhne an
der Werre stand auf dem Pro-
gramm oder, wie zuletzt, auch
ein gemeinsames Reibeplätz-
chenbraten“, heißt es weiter.
Darüber hinaus gab es einen
Workshop zum Thema
„Wut/Ärger“ und es wurden
Veranstaltungen des Dachver-
bands DGBS besucht. Laut
Selbsthilfegruppe seien alle Ak-
tivitäten durch Unterstützung
der Krankenkassen zustande
gekommen.

Ferner teilt die Selbsthilfe-
gruppe „Auf und Nieder“ mit,
dass das Weihnachtsessen in
der kommenden Woche statt-
findet.

Letzter Kino-Abend
Das Universum präsentiert heute Abend

Woody Allens Spielfilm „Rifkins Festival“.

¥ Bünde. „Rifkins Festival“
zeigt das Universum Kino heu-
te ab 20 Uhr. Worum geht es
in dem Streifen? Der New Yor-
ker Filmprofessor Mort Rifkin
(Wallace Shawn) reist mit sei-
ner Frau Sue (Gina Gershon)
zum Filmfestival von San Se-
bastian, wo sie für das Regie-
Talent Phillippe (Louis Gar-
rel) die Pressearbeit koordi-
niert. Mort ist sichtlich ge-
nervt von dem Rummel um
Phillippe. Nicht nur hält er ihn
für einen überschätzten Re-
gisseur, der niemals die Klasse
eines Godard oder Truffaut er-
reicht, auch hilft es nicht, dass
Phillippes Spitznamen für
Mort „The Grinch“ ist. Was es
noch schlimmer macht: Mort
vermutet, dass sich Sue zum
jungen Regisseur hingezogen
fühlt.

DieseGedankenwirkenaber
wie weggewischt, als Mort we-
gen (eingebildeten) Herzpro-

blemen die junge Ärztin Jo
(Elena Anaya) aufsucht. Weil
auch sie Phillippe für über-
schätzt hält und sie noch viele
schöne Erinnerungen an ihre
Studienzeit in New York hat,
freunden sich Jo und Mort an
und verbringen einige schöne
Tage miteinander.

„Für ausgewiesene Filmken-
ner gibt es in dem Film ein
amüsantes Rätselraten“, ver-
raten die Organisatoren. In
mehreren Traumszenen fin-
den sich nachgespielte Szenen
aus Filmklassikern von Wel-
les, Godard, Bergman, Truf-
fant und Bonuel wieder. Der
Eintritt beträgt fünf Euro.

Der Förderverein Univer-
sum Kino bedankt sich bei den
Bünder Kinofreunden für den
Besuch im heimischen Veran-
staltungshaus im Jahr 2022 und
verspricht, die Filmkunstreihe
auch im kommenden Jahr fort-
zusetzen.

„Rifkins Festival“ ist eine romantische Filmkomödie von Woody Al-
len und läuft heute im Universum. Foto: Frenetic Films

Was die Nachbarn beim
Rettungsdienst planen

Bünde möchte den Rettungsdienst an den Kreis
übertragen. Wie sieht es bei den Nachbarn aus?

¥ Bünde (eis). Der Bünder
Rettungsdienst soll seine Trä-
gerschaft zum Kreis Herford
wechseln. Zumindest soll ge-
prüft werden, ob und wie das
möglich ist. Das hat der Bün-
der Stadtrat beschlossen. Eine
Frage ist zuletzt in der Debat-
te aber offen geblieben: „Ste-
hen in den Städten Herford
und Löhne ähnliche Prozesse
an“, wollte Elmar Holstiege
von Bündnis 90/Die Grünen
wissen.

Wie berichtet, hat die Stadt
Bünde vor allem ein Mitarbei-
ter-Problem: Sie arbeiten zu
lange, können zum Teil Ru-
hezeiten nicht einhalten. Ein
Jahr lang hat deshalb die Be-
zirksregierung Zahlenmaterial
angefordert: Einsätze, Dienst-
pläne, Arbeitsstunden. Jetzt ist
klar: Die Stadt muss das Sys-
tem der 24-Stunden-Dienste
abschaffen. Ein Lösungsvor-

schlag: Den Rettungsdienst an
den Kreis als Träger übertra-
gen.

„In den Nachbarkommu-
nen gibt es dieselben Proble-
me“, hatte Bürgermeisterin Su-
sanne Rutenkröger auf die Fra-
ge von Elmar Holstiege ent-
gegnet. „Auch da sind die
Arbeitszeitmodelle in Beob-
achtung durch die Bezirksre-
gierung“. Aber: „Was Status
Quo dort ist, weiß ich nicht ge-
nau“. Sie gehe aber davon aus,
dass es auch dort in Zukunft
Gesprächen zwischen den
Kommunen und dem Landrat
geben werde. Auf NW-Anfra-
ge teilt Patrick Albrecht, Spre-
cher der Kreisverwaltung mit,
dass es bei den Städten Her-
ford und Löhne „aktuell keine
Planungen“ gebe. Bünde ist die
erste Kommune, die eine Über-
tragung des Rettungsdienstes
in Erwägung zieht.

Quartier an Haßkampstraße eingeweiht
Die Bau- und Siedlungsgenossenschaft hat den „Kamphus Mitte“ mit seinen 29 Wohnungen

nun offiziell seiner Bestimmung übergeben.

Florian Finke

¥ Bünde. Die Bau- und Sied-
lungsgenossenschaft (kurz
B&S) hat am vergangenen
Samstag nach mehr als andert-
halb jähriger Bauphase das
Quartier „Kamphus Mitte“ mit
29 Wohnungen feierlich eröff-
net. Für die B&S war dies in
mehrfacher Hinsicht eine be-
sondere Herausforderung:
Neben den bekannten Verzö-
gerungen durch die Corona-
Pandemie und des Ukraine-
Konfliktes war es das erste
Mehrfamilienhaus, dass das
Bünder Unternehmen in Holz-
hybridausweise errichtet hat.

Die Vorstandsvorsitzende
der Genossenschaft Petra Eg-
gert-Höfel unterstrich in ihrer
Begrüßungsrede die große Ge-
meinschaft, die im Haus ge-
fördert werden soll: „Es ist uns
wichtig, dass dieses Mehrfami-
lienhaus die Interessen und Be-
dürfnisse jeglicher Menschen
deckt. Die Wohnungen liegen
quasi mitten in Bünde, viele
Aktivitäten sind zu Fuß zu er-
ledigen. Wir haben viel Wert
auf die Barrierefreiheit gelegt,
wir können eine Gästewoh-
nung anbieten und jede Woh-
nung verfügt über eine Terras-
se beziehungsweise über einen
Balkon. Dank einer Photovol-
taikanlage werden die Energie-

kosten für alle Bewohner mög-
lichst gering gehalten.“

Die Intention, möglichst al-
len Menschen das Wohnen an
der Haßkampstraße zu ermög-
lichen, verdeutlicht die Zusam-
menarbeit mit Bethel, der Le-
benshilfe und der Kreisverwal-
tung Herford. Jeweils vier
Wohnungen wurden über Be-
thel und die Lebenshilfe ver-
mittelt, beide Einrichtungen
haben ihre Geschäftsstelle für
Bünde von nun am „Kamphus
Mitte“. Die Beratungsstelle für
Eltern, Jugendliche und Kin-
der, eine Abteilung des Jugend-
amtes der Kreisverwaltung

Herford, bezieht drei Büros im
neuen Mehrfamilienhaus. Zu-
sätzlich errichtete die B&S im
Vorhof einen großen zusätzli-
chen Raum, der gemietet wer-
den kann und für gemeinsame
Aktivitäten zur Verfügung
steht. „Hier werden schon bald
gemeinsame Events unter den
Bewohnern stattfinden. Wir
möchten das sich hier jeder
wohlfühlt und ein Miteinan-
der zwischen den Bewohnern
gefördert wird“, beteuert Eg-
gert-Höfel erneut.

Landrat Jürgen Müller freut
sich über den neuen Wohn-
raumimKreisHerford:„Eszie-

hen immer mehr Menschen zu
uns in den Kreis Herford. Wir
benötigen daher immer mehr
Wohnraum. Ein so großes Pro-
jekt in diesen für uns alle her-
ausfordernden Zeiten durch-
geführt zu haben, hat größten
Respekt verdient.“

Der Leiter des Jugendamtes
der Kreisverwaltung Herford
Burkhard Michler freut sich
sehr über die neuen Räumlich-
keiten: „Wir freuen uns riesig
über die schönen neuen Räu-
me, über das Miteinander und
die Nähe zu Schulen und
Kitas.“

Auch Bündes Bürgermeis-

terin Susanne Rutenkröger
freut sich über die neue Ge-
staltung in Bünde-Mitte:
,,Durch meine Affinität zum
Bauen ist mir das Projekt hier
ein großes Anliegen. Es ist rich-
tig schön durch die Haßkamp-
straße zu fahren.“ Zur Eröff-
nung lud die Genossenschaft
die Tanzgruppe Credits vom
Tanzhaus Marks ein, die die
symbolische Schere zur Eröff-
nung mit einer eigenen Cho-
reographie übergab.

Zusätzlich waren einige
Räumlichkeiten, die Büros des
KreisesHerford,dieGästewoh-
nung und die Flure bei Glüh-
wein, Punsch sowie einem Im-
biss zu besichtigten. „Der Ein-
zug und die vorherige Vermitt-
lung: Hier lief vieles reibungs-
los, obwohl der Wohnkom-
plex teilweise noch gar nicht
richtig stand. Die ersten Wo-
chen des Wohnens machen
Vorfreude“, berichtete ein Be-
wohner sehr zufrieden.

Abschließend bedankte sich
Petra Eggert-Höfel noch ein-
mal bei allen beteiligten Fir-
men und Kooperationspart-
nern: „Dieses Ergebnis mitten
in Bünde ist nur durch die vie-
len helfenden Hände möglich.
Vielen Dank dafür. Ich wün-
sche allen Bewohnern und Be-
wohnerinnen eine gute Zeit
und ein tolles Miteinander.“

SchnittendasBandgemeinsamdurch:BürgermeisterinSusanneRutenkröger,Kreis-JugendamtsleiterBurk-
hard Michler, Georg Droste von der Lebenshilfe, Landrat Jürgen Müller, B&S-Vorstandsvorsitzende Pe-
tra Eggert-Höfel und Volker Westerhold von Bethel. Foto: Florian Finke

Das Wohnungquartier an der Haßkampstraße wurde nun offiziell seiner Bestimmung übergeben. Foto: Gerald Dunkel

Stadt Bünde engagiert sich in Initiative für Tempo30
Einige Städte und Gemeinden haben sich bereits im Bündnis für „Lebenswerte Städte durch

angemessene Geschwindigkeiten“ zusammengeschlossen. Bünde gehört jetzt auch dazu.

¥ Bünde (eis). Wie können
Städte lebenswerter werden?
Dieser Frage stellen sich viele
Kommunen in Deutschland.
Eine Antwort darauf ist laut
einer bundesweiten Initiative,
den Verkehr in den Städten
deutlich zu verlangsamen. Die-
sem Bündnis ist im Septem-
ber auch die Stadt Bünde bei-
getreten, wie in der jüngsten
Sitzung des Verkehrsausschus-
ses mitgeteilt wurde.

Das Ziel der gemeinsamen
Bemühungen ist es, dass die
Städte die Geschwindigkeiten
auf ihren Straßen selbst festle-
gen können. Dann nämlich
würden die Kommunen sehr
gerne stadtweit auf Tempo 30
zurückgreifen, wie es in den
Forderungen der Initiative
„Lebenswerte Städte durch an-
gemessene Geschwindigkei-
ten“ heißt. Sie schreibt: „Wir

sehen Tempo 30 für den Kraft-
fahrzeugverkehr auch auf
Hauptverkehrsstraßen als in-
tegrierten Bestandteil eines
nachhaltigen gesamtstädti-

schen Mobilitätskonzepts und
einer Strategie zur Aufwer-
tung der öffentlichen Räu-
me.“

Zudem fordern die Mitglie-

dern den Bund auf, „umge-
hend die rechtlichen Voraus-
setzungen dafür zu schaffen,
dass die Kommunen im Sinne
der Resolution des Deutschen
Bundestags vom 17. Januar
2020 ohne weitere Einschrän-
kungen Tempo 30 als Höchst-
geschwindigkeit innerorts dort
anordnen können, wo sie es für
notwendig halten.“

In Bünde gilt bereits abseits
der Hauptstraßen und insbe-
sondere in vielen Wohngebie-
ten eine Höchstgeschwindig-
keit von 30 Stundenkilome-
tern. An einigen Stellen, wie am
Nordring, wünschen sich An-
wohner dagegen noch diese
Geschwindigkeitsbegrenzung.

Laut eigener Webseite sind
mehr als 350 Kommunen die-
sem Bündnis bereits beigetre-
ten. Deutschlandweit gibt es
10.796.

Die Mitglieder des Bündnisses fordern mehr rechtliche Freiheit bei
der Einführung von Tempo 30. Foto: Alex Lehn

Freie Plätze in der
Musikschule

¥ Bünde. Zum Halbjahres-
wechsel gibt es an der Musik-
schule Bünde noch freie Plät-
ze in folgenden Kursen:
´ Musikgarten Babies: El-
tern-Kind-Angebot fürEin-bis
Zweijährige
´ Musikgarten Kleinkinder:
Eltern-Kind-Angebot für
Zwei- bis Dreijährige
´ Musik-Zwerge: Angebot für
Drei- bis Vierjährige
´ Gesang: Eike Tiedemann hat
noch Kapazität für Gesangs-
schüler.
´ E-Bass & Kontrabass: Wil-
helm Ehlerding hat Plätze frei.
´ E-Musik-Gruppe: Ab ca. 8
Jahren. Hier wird mit Synthe-
sizer, Drum-Samplepads etc.
musiziert. Keine Vorerfah-
rung notwendig.
´ Blechbläser-Ensemble: Die
Musikschule gründet ein-
Blechbläser-Einsteigerensem-
ble.

Die Anmeldungen laufen.


